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Alles wird schneller, vernetzt, global erreichbar. Mit dem Internet verändert sich auch unsere Gesellschaft.


Vor noch etwa 10 Jahren wäre eine derartig intensive Vernetzung wie diejenige, die wir heute durch Internet und globale Standards vorfinden, nicht denkbar gewesen. Die Entwicklung der Standards, wie wir sie heute kennen, ging gleichsam schleichend voran. Es entstanden neue Wissens-Paradigmen wie durch das Internet-Lexikon Wikipedia. Das Web verließ seine statischen Grundlagen und lernte, dynamisch zu werden. Langsam aber sicher setzten sich die neuen Möglichkeiten durch und aus dem grauen, nüchternen Informationsträger Internet wurde etwas Neues – das, was wir heute als Web 2.0 kennen.

Daten zu jeder Zeit, an jedem Ort

Wir sind es mittlerweile gewohnt, alles was wir benötigen, überallhin mitnehmen und mit Freunden und Bekannten teilen zu können, dies ist sogar zu einem elementaren Bedürfnis geworden. Musik wird als mp3 auf Handys oder iPods überall hin mitgenommen, Fotos von der letzten Party werden direkt auf dem privaten Blog veröffentlicht und unsere Dokumente (seien es Dissertationen oder private Briefe) lagern wir auf virtuellen Festplatten im Netz – teilen sie gegebenenfalls sogar mit anderen und verbreiten damit unsere Informationen in der Welt.

Die Menschen heute sind vernetzt – theoretisch könnte jeder jeden anderen erreichen, sofern er nur mit dem Internet verbunden ist. Auf diese Weise ließe sich alles mit jedem teilen und jeder könnte über das gleiche Wissen verfügen, wenn er es denn wollte. Doch noch ist es nicht so weit, denn die globale Informationsflut konzentriert sich in kleineren, meist themenzentrierten Einheiten wie Blogs oder Diskussionsforen. Ausnahmen hiervon stellen Seiten wie Wikipedia dar, die sich mit allerlei Themen beschäftigt, dafür aber auch den Anspruch eines Nachschlagewerkes hat.

Gegenwart und Zukunft der Internetgesellschaft
Das Internet wird mit Sicherheit weiter wachsen – und mit ihm die Möglichkeiten, sich zu vernetzen und die Fragen des täglichen Lebens zu teilen. Teilen wir heute noch unseren Musikgeschmack und unsere Freizeiterlebnisse im Nachhinein mit anderen, wäre es durchaus vorstellbar, dass dies in naher Zukunft live geschieht. Bloggertreffen versuchen heute schon, die Menschen von den Computern weg zu locken, damit sie sich in der Realität treffen können. Galt das Netz früher noch als Grund der Vereinsamung von Menschen, so ist es heute im Grunde das Gegenteil – es führt die Menschen zusammen.
Die Kontrolle über die Menge der Informationen

Es ist zu erwarten, dass sich die Gesellschaft weiter auf die neuen technischen Möglichkeiten einstellt und beginnt, sie effektiver und vor allem stärker gemeinsam zu nutzen als dies bisher geschehen ist. Hier besteht sicherlich die Gefahr, dass der Mangel an Privatsphäre ausgenutzt wird – allerdings muss dabei auch bedacht werden, dass die Vielzahl an Informationen, die ein Mensch von sich verbreitet, nicht zwingend insgesamt ausgewertet werden können oder müssen. Selbst wenn Google heute schon fleißig alle Informationen zusammenträgt, die wir über uns veröffentlichen – wer sollte sich die Mühe machen wollen, diese alle zu lesen?

Mit dem Wachstum des Webs wächst auch die Selektivität der angebotenen Informationen. Da es unmöglich ist, alle gegebenen Informationen gleichzeitig wahrzunehmen, muss jeder Nutzer auf das wesentliche achten. Es ist also zwingend notwendig, dass die Internetgesellschaft lernt, nur die für sie nützlichen Informationen zu erfassen. Der Schutz der Privatsphäre ist hier dann allerdings etwas, für das ein jeder aktiv einstehen muss. Jeder muss selbst entscheiden, wo die Grenze der Informationsfreiheit für ihn ist – und bestimmen, welche Dinge über ihn veröffentlicht werden und welche nicht. Insofern muss auch das Gefühl für die informationelle Selbstbestimmung mit den Möglichkeiten des Netzes wachsen.

Die kollektive Wissenssammlung der Gesellschaft

Ein neuer Trend im Web ist es, das Wissen der Menschen zu kanalisieren und zu verbreiten. Wissenplattformen und -communities werden gegründet. Jeder soll dazu beitragen können. Auch hier wächst die Gesellschaft wieder ein Stück zusammen. Wissen aus allen Schichten wird zusammengetragen und miteinander geteilt – so dass ein jeder etwas davon hat.

Das Web ist auf dem Weg, von der statischen Informationsquelle, die es einmal war, zu etwas zu werden, das die Welt ein Stück näher zusammenwachsen lässt – auch wenn dies auf keinen Fall völlig unkritisch betrachtet werden darf und hier durchaus Gefahren schlummern.

